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Abschrift .

Wir Leopold von Gottes Gnaden ,
erwehlter Römischer Kaiser , zu allen
Zeiten Mehrer Des Reichs in Germanien,

zu Hungarn, Böheim Dalmatien, Croatien,
und Sclavonien x. König, Erzherzog zu
Österreich, Herzog zu Burgund, zu Braband,
zu Steyer , zu Kärnthen, zu Crain, zu
Luzenburg, zu Württemberg, Ober- und
nieder Schlesien, Fürst zu Schwaben, Marg-
graff des Heil. Römischen Reichs, zu Burgau,
zu Mähren, Ober- und nieder Lausnitz , ge-
fürsteter Graff zu Habsburg, zu Tyrol,
zu Pfierd, zu Kyburg und zu Görz, Land-graff in Elsas, Herr auf der Windisch
March, zu Porttenau und zu Salms x.

Bekennen für Uns, Unsere Erben und
Nachkommen am Reich und HausÖsterreich, öffentlich und thun Kund
allermänniglich .

Wie wohl die Höhe der Römischen Kayser.
Würdigkeit , darein der Allmächtige
Uns nach seinem Göttlichen Willen ,
gesezt hat, durch Macht Ihres erleuchten
Throns, mit vielen herrlichen Geschlech-
ten und Unterthanen gezieret ist ,

jedoch



jedoch weil solche Kayser. Hoheit , ie
mehr die uralte edle Geschlechte ,
ihrem adelichen Herkommen , Tugen -
den und Verdienen nach , mit Ehren ,begabet
Würden und Wohlthaten , ie herrlicher
der Thron Kayserlicher Majestät glänzet
und scheinbahrlicher gemacht wird, auch
die Geschlechter , durch Erkänntnis Kay-
serl . Mildigkeit , zu desto beständigerer
Fortsetzung ihrer getreuen Dienst be -
wegt und verursacht werden , und Wir
nun aus jezt berührter Kaiserlicher
Hoheit , angebohrner Güte und Milde
in Gnaden vorderst geneigt seind , aller
und jeder Unserer und des Heil. Römischen
Reichs , auch Unserer Königreich , Fürsten -
thumb und Landen getreuen Vasallen ,
Ehr , Würde, Aufnehmen und Wohl-
stand insgemein zu betrachten und
zu befördern , so seynd wir doch billich
mehrers und begierlicher gewogen ,
zu vorderist deren Namen , Stamm
und Geschlecht in noch höhere Ehr und
Würde zu erheben und zu sezen , deren
Voreltern und sie von uralt - ade -
lichem , rittermässigem stand geboren
und herkommen auch sich in Unsere

und



und des Heil: Römischen Reichs, sowohl Unserer
Königreich , Fürstenthümbern und Landen
Obliegenheiten , mit dienstbefließener
Verhältniß getreuen gemein nützlichen
Verrichtungen und nuzlichen Thaten
dessen mehreres verdient und würdig machen.

Wann Wir dan gnädiglich wahrgenohmen ,
betrachtet und zu Gemüeth gefürt , das
uralt adelich und rittermäßig Herkomben
des Nahmen, Stammen und Geschlechts
darinnen sich die Edle, Unsere Liebe getreue
Georg Rudolph und Johann Seyfried, die

von Lasberg , Gebrüder befinden , dar -
zu die vielfältig ganz getreue , fürnehme,
gehorsamb und nüzliche dienst , welchen
Unsern Vorfahren am Reich und Haus Öster-
reich auch dem ganzen gemeinen Christ -
lichen Weesen nicht allein ihre Voreltern
und Geschlecht von etliche hundert Jahr
hero , in allerhand fürnehmen und
hohen Ämbtern und darunter noch anno
Dreyzehnhundert vier und sechzig Jonas
von Lasberg Herzog Rudolphens von Öster-
reich CammerMeister , Item Johann von
Lasberg dessen Sohn anno dreyzehnhundert
ein und siebenzig , Herzog Leopolds von
Österreich Hof-Marschall und die hernach

folgende



folgende fast alle in Kayser und Lands-
fürstlichen Kriegs und andern Diensten
mit Darsezung ihres Leibs, Lebens und Ver-
mögens zu ihrem und ihres gesambten
Stammens ewigen Ruhm und Lob, sondern
auch sie selbsten iener zu etlich und zwanzig
und dieser zu sechzehn Jahren gleichfalls
und etliche Jahr als Hauptmann mit gleich-
mäßiger rühmlicher Beweisung ihrer
anererbten Treu und redlichen ritter -
lichen Gemüts auch sorgfältigen ver-
ständigen Verrichtungen , zu Unsern
sonderbahren gnädigsten Wohlgefallen,
erwiesen und geleistet haben , wie
dan ihre zwey Vettern Georg Friederich
und Georg Andre, sich in ihren Studiis ,
wie vorkommt, gar wohl anlassen und
künftiger Zeit nicht weniger zu thuen
unterthänigst willig und eifrig erscheinen,
auch ingesambt ihren ansehnlichen
Tugenden und Qualitaeten nach, wohl
thuen können, mögen und sollen .

Als haben Wir zu Gnädigster Er -
götzlichkeit und Erkenntniß solches

wohlhergebrachten rümblichen Ver -
haltens und langwürig getreuen Ver-
dienens dieses fürtrefflichen Uhralten

ritterlichen



ritterlichen Geschlechts mit wohlbedachtem
Mueth , gutem Rath und rechtem Wissen
und aus selbst eigner Bewegnus denen
gemelten Georg Rudolphen, Hohann Sey-
frieden , Georg Friederichen und Georg
Andreen von Lasberg Gebruedern und
Vettern diese besondere Gnad gethan
und sie in den Stand, Ehr und Würde derer
Freiherrn fnädiglich gewürdiget, erhebt
und gesezt, auch sambt allen ihren ehrlichen
Leibs-Erben, und derselben Erbens
Erben Manns- und Frauen Personen,
der Schaar, Gemeinschaft und Gesellschaft
anderer Unserer und des Reichs und Unserer
Königreich, Fürstenthumb und Landen,
Freyherrn und Freyinnen zugefügt, zu-
gesellet und vergleichet, also und dergestallt,
daß sie sich Herrn und Frauen von Las-
berg, auf Leutzmannsdorf, und Ochsenburg,
Freyherrn und Freyinnen nennen und
schreiben, auch von Uns, Unsere Nach-
kommen und sonst iedermänniglich da-
für geehrt , geacht , gehalten , genennt ,
geschrieben und erkennt werden.

Darzu alle und jede Grad, Freyheit,
Ehr, Würde, Vortheil , Praeeminenz,

Recht



Recht und Gerechtigkeiten , in Versamb-
lungen , Ritterspielen und Beneficien
auf hohen und niedern Stiften geist -
und weltlichen Lehen und Ämbtern
zu empfangen und zu tragen , und
sonst in allen andern Sachen Hand-
lungen und Geschäften in besagten
Herrnstand zugelassen , Stand, Session
und Zugang haben und sich dessen allen ,
nach ihren Ehren, Nothdürften , Wil-
len und Gefallen freuen und ge -
brauchen sollen und mögen, wie andere
Unsere und des Heil. Reichs, auch Unserer
Königreich , Fürstenthumb und Landen
von vier Ahnen gebohrne Freyherrn
und Freyinnen solches alles haben , sich
des gebrauchen und genießen von Recht
oder Gewohnheit wegen von allermännich -
lich unterhindert .

Und zu mehrerer Gezeugnuss und
ewiger ansehnlicher Gedächtnuss
solcher Unserer Gnad und Erhebung in
den Stand und Grad der Freyherrn
haben wir , ihnen von Lasberg , zu
ihrem eines theils von uhralten Zeiten
her geführtem Wappen und Kleinod,das



das Reckherische , als ihrer nächsten Blutsver -
wandten , durch Absterben selben Stammes
Uns heimgefallene Wappen, gnädigst adjungirt ,
unirt und also beyde Schild mit ihren Helmen,
Farben , Ornament und Kleinodien unter einer
Coniunctur nach folgender massen zu führen
und zu gebrauchen mitgetheilt und ver -
liehen , das mit Nahmen seyn soll ein zwei-
fach quartirter Schild, dessen vordere Hälfte
lengs Lasbergisch und die andere Hälfte Recker-
isch , die erste Quartierung , das hinter
unter und vorder ober Feld schwarz, dar-
inne ein gelbes Creuz, vorder unters und
ober hinter obers Feld in mitte überzwerch
abgetheilt , das ober theil roth, und im untern
weisen theil ein rother Spikel, in der andern
Helfte des Schildes oder hintern Quartierung,
selbig hinter unters und vorder obers Feld,
jedes nicht allein überzwerch abgetheilt
und das obere schwarz, sondern auch das untere
theil nach lengs also unterschieden, daß
dessen hinter Ort weiss und vorder Ort
roth , in selbigen vorder untern und
hinter Obern weisen zwei Felden aus
einem dreyfachen Hügel oder Erdgrund
ein geleztes Bäumel mit zweien Zweigelen
und seinen Blätteren in gelber Farb, auf

dem



Schild vier offene TurniersHelmb , der
hintere mit gelb und weiser , vordere
schwarz und weis und roth und weiser
in Farben abgewechselter Helmdeken
und ausser deß vordern mitlern, mit König-
lichen Cronen geziert , ob dem hintern
Helm, zwey weise Adlers Flügeln ,
das gelbe Creuz, beides wie unten im Schild,
in welchen das gelbe Baumpelzer Gewächs,
ob dem vordern Helm in zweien schwarzen
Adlers Flügelen, das gelbe Creuz, beides
wie unten im Schild , ob denen beiden
mitleren Helmen, iedem ein rother , alt -
heidnischer Hurt, der hinter mit schwarz
und vorder mit weiß überstülpetem
rauhen Fuetter , an des einen Gipfele
ein aufgebundener ausgebreiteter Pfau-
en schweiff , natürlicher Farben, an
diesems Gipfel aber sechs weise Strausen
Federen erscheinend , als dan solch zu-
samben gefügt statliches Wappen und
Kleinod in diesem Brieur gemahlt ,
und mit Farben ausgestrichen ist , er -
melte von Lasberg Freyherrn ihre
eheliche LeibesErben und derselben
Erbens-Erben auch sich dessen hinfüro
ewig erfreuen , gebrauchen und geniessen
sollen , und mögen von männiglich un-
verhindert,



Gebieten darauf denen Hochwürdi-
gen , Durchleuchtigen , Ehrwürdigen ,
Hochgebohrnen , Unsern lieben Herrn
Vettern und Oheimben , Churfürsten ,
Fürsten , auch denen Hoch und Wohlge-

bohrene



gebohrene , Würdigen , Edlen , Ehr -
samen , Gelehrten , allen und ieden
Unsern und des Reichs , auch Unserer
Erben und Nachkommen nachgesezten

Obrigkeiten , Obristen Hofmeistern ,
Canzleren , Marschallen , Statthaltern ,
Land Marschallen und Ständten , Kriegs
Generallen und Befehlshabern ,

desgleichen denen Kündigern derer
Wappen , Ehrenholden , Persevanten ,
und sonst allen andern Unsern getreuen
und unterthannen , was Würden , Stands
oder Wesens die seynd gnädiglich und
vestiglich , sie wollen obgedachten Georg
Rudolph , Johann Seyfried , Georg
Friederich und Georg Andreen die
Herrn von Lasberg auf Leutzmansdorff
und Ochsenburg Freyherrn ihre ehe-
liche Leibes - Erben und dernselben
Erbens - Erben absteigender Linie
Manns - und Frauen Personen ewig -
lich also dafür ehren, halten , schrei -
ben , nennen und erkennen , bey
allen und jeden Ehren , Würden ,
Praeeminenz , Vortheil , Recht und

Gerechtigkeiten,



Gerechtigkeiten , deren sich der ge-
samte Herrnstand und ieder inson -
derheit Rechts oder Gewohnheit wegen,
freuen , gebrauchen und geniessen ,
auch obbeschriebene Wappen, Praedicat ,
und Freyheiten , gänzlich bleiben
lassen, an dem allen nicht hinteren
oder irren , noch das jemands andern
zu thun gestatten, in kein Weis noch
Weeg, als lieb einem jeden sey, Unser
und Unserer Nachkommen schwere
Ungnad und Straf und darzu ein
ein Pön, nemblich Einhundert
Mark lötiges Goldes zu vermeiden,
die ein jeder , so oft er freventlich
hiewieder thäte , Uns halb in Unsere
Cammer und den andern halben
Theil vielgemelten Freyherrn von
Lasberg und denen, so hiewieder
beleidiget wurden, unnachläßlich
zu bezahlen verfallen seyn solle .

Das meynen Wir ernstlich , dessen
zu stets wehrender Urkund haben

Wir



Wir dieses Diplom mit Unserer
Hand Unterschrift bezeichnet , und
Unser grösser Kayserliches Insigel
daran hangen lassen .

Geben in Unserer Kayserl : en
Haubt und Residenz Stadt Wien ,
den sechzehenden Monats Novembris;
nach Christi Unseres lieben Herrn
und Seligmachers gnadenreichen
Geburt , im sechzehnhundert
und vier und sechzigsten , Unserer
Reiche des Römischen im siebenden ,
des Hungarischen im zehenten ,
und des Böhmischen im neunten Jahre.

Leopold.

HGv Pinzendorff
Ad mandatum Sac:ae Caes. ae
Majestatis proprium.

Joh. Georg Koch.RegC: Maximilian
Khager .

Daß gegenwärtige Abschrift von seinem wahren unter den
in



einem hohen St . Michaels Ritter Ordens Archiv verwahrlich
hinterlegten und als statutenmäßig anerkannten Ritter -
proben des Ignatz Freyh: von Laßberg auf Leutzmannsdorf
vorkommenden legalisirten Original Diplom getreulich ent-
nommen worden, und dem selben in allem, sowohl im Wappen
als Inhalt ganz gleichlautend sey; Solches wird unter Auf-
drükung des Königl: Baierischen Hauses – HochadelichenSt. Michaels Ritter Ordens Größerem Gesiegels mit des
Ordens Sekretärs Hand-Unterschriift hiemit beurkundet.

München den 31ten Jänner 1809.

Des Königl: Baierischen Hauses Hochadelichen
Riiter Ordens vom Heil: Michael

Kanzley.

Georg Ferdinand Märkl,
wirkl . geistl : Rath .
und Ordens Sekretär.

Ma.
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